
Bezug nehmend auf die jüngste
Infratest-dimap-Umfrage im Auf-
trag von MDR Thüringen betonte
Bodo Ramelow den notwendigen
Aufbruch in eine andere Politik:
„Ein Politikwechsel in Thüringen
ist nötig und möglich, ja längst
überfällig“, so der Fraktionsvorsit-
zende der LINKEN im Thüringer
Landtag.

Die Bürger seien bei der Umfrage
nur nach der Fortsetzung der CDU-
SPD-Koalition oder nach einem rot-

auch der Piraten angesteuert wer-
den. Dann könne „eine deutliche
Mehrheit für einen echten Politik-
wechsel mit längerem gemeinsamen
Lernen und für eine bessere Bil-
dungspolitik, mit mehr Demokratie in
Thüringen und einer modernen Ener-
giepolitik nicht nur erhofft, sondern
auch durchgesetzt werden“, unter-
strich Bodo Ramelow.

Der in der Umfrage veröffentlichte
Halbzeit-Check für die LINKE - sie kä-
me jetzt in Thüringen auf 23 Prozent -
sei akzeptabel. Auch wenn er sich

rung sieht, sondern mit ihrem Kon-
zept eines solidarischen Kulturförder-
ausgleichs auf eine eigene, tragfähi-
ge Basis stellt“. Auch die Bildung
müsse „als aktiver Part des Landes
begriffen werden“, wozu es gehöre,
dass die Kitas „gut und sauber ausfi-
nanziert werden und die Belastung
der Eltern nicht weiter steigt“.

Bodo Ramelow betonte den „Vor-
rat an Konzepten, mit denen sich die
LINKE im Thüringer Landtag in einer
guten Ausgangslage befindet. Wir ha-
ben fertige Konzepte für eine echte
Energiewende, für eine Verwaltungs-
und Gebietsreform, für einen solidari-
schen Kulturförderausgleich. Weitere
Sachen werden in den nächsten Wo-
chen präsentiert und ein bisschen
was haben wir auch noch in der
Schublade“.

Wie sich die Werte von CDU (nach
der MDR-Umfrage jetzt bei 35 Pro-
zent) und SPD (der jetzt 24 Prozent
bescheinigt wurden) letztendlich ent-
wickeln, wartet der LINKE Fraktions-
vorsitzende „angesichts der Ausein-
andersetzungen in der SPD und vor
allem auch des Streits um den Kurs
der CDU getrost ab“. 

Der Landespolitiker unterstrich:
„Es bleibt dabei, ein Aufbruch in eine
andere Politik ist nötig, aber auch
möglich. Transparenz und aktive Bür-
gerbeteiligung gehören zu unserem
Angebot. Wir wollen und werden als
Linksfraktion unseren Teil dazu bei-
tragen.“ Dabei werde es allerdings
„nicht ohne Folgen sein, ob endlich
das unwürdige Gezerre meiner Partei
auf Bundesebene beendet wird“, so
Bodo Ramelow.  

Groß war die Freude in der Landtagsfraktion nach den Stichwahlen
am 6. Mai. Alle sieben Kandidatinnen und Kandidaten, darunter die vier
Frauen der LINKEN im Thüringer Landtag, konnten sich durchsetzen.
Mit den Landtagsabgeordneten Petra Enders (Ilm-Kreis), Birgit Keller
(Landkreis Nordhausen), Michaele Sojka (Kreis Altenburger Land) und
Katja Wolf (Stadt Eisenach) hat Thüringen jetzt drei LINKE Landrätinnen
und eine LINKE Oberbürgermeisterin. Bereits im ersten Wahlgang hatte
der Abgeordnete der Linksfraktion Ralf Hauboldt mit dem hervorragen-
den Ergebnis von 65,5 Prozent als Bürgermeister von Sömmerda die
Wahl gewonnen.

„Ihr habt gezeigt, dass DIE LINKE vor Ort eine Politik macht, auf die
die Menschen bauen können“, gratulierte der Fraktionsvorsitzende im
Thüringer Landtag, Bodo Ramelow (im Foto mit Katja Wolf, Michaele
Sojka und Birgit Keller v.l.). 

Für die Fraktion haben diese hervorragenden Wahlergebnisse ganz
praktische Konsequenzen. Nach der Amtseinführung der drei Landrätin-
nen, der Oberbürgermeisterin und des Bürgermeisters am 1. Juli wird
die LINKE im Thüringer Landtag fünf neue Abgeordnete als Nachrücke-
rinnen bzw. Nachrücker begrüßen können: Diana Skibbe, Johanna Sche-
ringer-Wright, Ralf Kalich, Maik Nothnagel und Dirk Möller. 

Ein Politikwechsel
ist möglich und überfällig 

Fünf SiegerInnen aus der Fraktion   

Neben den Ausarbeitungen für
eine „Moderne Verwaltung - Kon-
zept für die Funktional-, Verwal-
tungs- und Gebietsreform in Thü-
ringen“, für einen solidarischen
Kulturförderausgleich sowie dem
Energiekonzept unter dem Titel
„Energierevolution statt Grüner
Kapitalismus“ (siehe nebenste-
hende Fotos) hat die Thüringer
Landtagsfraktion der LINKEN ak-
tuell zu weiteren Themen Publika-
tionen und Flyer herausgegeben:

- Bildung aus einer Hand - gegen
die Kommunalisierung der Grund-
schulhorte

- Für mehr Netzdemokratie statt
Überwachung und Zensur

- Für eine starke Berufsausbil-
dung in der Region

- Mehr (direkte) Demokratie -
für mehr Mitentscheidung der
Bürger in Sachfragen

- Frauenrechte jetzt - für mehr
Frauenteilhabe und bessere Ent-
lohnung von Frauenarbeit

- Für ein modernes Gleichstel-
lungsgesetz

- Wohnungen sind keine Ware -
gemeinnützige Wohnungswirt-
schaft in neuer Qualität entwik-
keln

- Wir alle brauchen Kultur - Kul-
tur muss Pflichtaufgabe sein

- Barrierefreiheit beginnt in den
Köpfen

- Abwasserentsorgung im ländli-
chen Raum

Die Publikationen können in der
Landtagsfraktion bestellt, aber
auch im Internet heruntergeladen
werden. http://www.die-linke-
thl.de/politik/publikationen/

LINKE Konzepte 
und Standpunkte 

roten Regierungsbündnis gefragt
worden, „aber die Zeit der Zweier-
Konstellationen ist seit dem Erfolg
der Piraten offenbar endgültig vor-
bei“, sagte der LINKE-Politiker. 

So wie es schon 2009 richtig gewe-
sen wäre, sich für ein neues Politik-
modell mit einer Dreier-Konstellation
zu entscheiden, so müsse mit Blick
auf die nächsten Landtagswahlen ei-
ne neue Politikform unter aktivem
Einschluss der Bürger und unter Be-
teiligung der Bündnis-Grünen und

bessere Werte gewünscht hätte, „so
liegen wir doch erfreulicherweise
deutlich über den Bundestrend unse-
rer Partei“, sagte der Fraktionsvorsit-
zende. 

Er verwies auf die dringenden Auf-
gaben in Thüringen, zu denen die
Linksfraktion immer wieder aktiv ge-
worden und den Bürgern Angebote
für einen Politikwechsel unterbreitet
hat. Das betreffe auch die Kultur,
dessen Erhalt „die Linksfraktion nicht
im Widerspruch zur Wirtschaftsförde-
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